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Sächsisches Staatsministerium

für Soziales, Gesundheit und Familie

Frau Staatsministerin Orosz

Albertstr.10

01097 Dresden

Betreff: Akute Gesundheitsgefährdung für die Anwohner folgender Mobilfunkbasisstationen:

             09481 Scheibenberg, Pfarrstr.

             01328 Dresden-Weissig, Radeberger Str.

             01159 Dresden, Alfred-Thiele-Str

Sehr geehrte Frau Ministerin,

gestatten Sie, dass ich mich wegen äußerst beunruhigender ärztlicher Beobachtungen an Sie wende.

Anwohner der oben aufgeführten Mobilfunkstandorte hatten sich in den letzten Monaten mehrfach an die Ärzteinitiative „Bamberger Appell“ gewandt mit der Bitte um Hilfe.

An den Standorten in Dresden habe ich selbst am 1.7., 2.7. und 3.7. und am 2.10.05 Hochfrequenzmessungen und Befragungen durchgeführt. 

Die Messungen erfolgten mit dem Gerät HF 38B der Firma Gigahertz Solutions. Es ermöglicht eine orientierende Summenmessung des Frequenzbereiches 800 – 2.500 MHz.

In Scheibenberg hat Dr. Hopf, Landesuntersuchungsanstalt für das Gesundheits- und Veterinärwesen Sachsen bei der betroffenen Familie S. die Expositionsverhältnisse erfasst.

Der längst geplante Bericht an Sie hat sich verzögert, da mehrere hundert Anfragen pro Woche bei der Ärzteinitiative eingehen. Frau S. befindet sich in einer Notlage, ihr verzweifelter Anruf  aus Scheibenberg zwingt mich als Ärztin jetzt sofort zu reagieren.

Wegen der Hochfrequenzbelastung im eigenen Haus hat das Ehepaar S. die letzten 6 Monate größtenteils bei Verwandten, Bekannten und im Urlaub verbracht. Dort fühlten sie sich wohl und waren weitgehend beschwerdefrei. Herr S. fährt alle 2 Wochen zur Therapie seiner Chron. Myeloischen Leukämie (aufgetreten 1997) nach Frankfurt/Main. Da jetzt der Winter kommt mussten sie wieder ins eigene Haus zurückkehren. 

Schon in der zweiten Nacht litt Herr S. unter Schlafstörungen, Herzschmerzen und Herzrhythmusstörungen. Obwohl das Ehepaar im Erdgeschoss im Wohnzimmer schläft (niedrigste Exposition) stellten sich die seit mehreren Jahren aufgetretenen Symptome 

(Kopfschmerzen, Nervosität, Ohrgeräusche, ständige Müdigkeit, Augenentzündungen, Akne) wieder ein. Aus ärztlicher Sicht ist dies nicht hinnehmbar, denn:

· für einen Menschen mit einer schweren Grunderkrankung ist ein unbelastetes Schlafumfeld unabdingbar, damit sich das angegriffene Immunsystem überhaupt noch erholen kann und nicht völlig kollabiert.  

· unter Hochfrequenzbelastung auftretende Herzrhythmusstörungen können lebens-bedrohlich werden. 

Aus ärztlicher Sicht besteht dringendster Verdacht auf ursächlichem Zusammenhang zwischen Beschwerden und Hochfrequenzbelastung. Daher ist es für mich völlig unverständlich, dass der Sender auf dem Nachbarhaus entgegen der Empfehlung der Landesuntersuchungsanstalt weiter aufgerüstet wurde. 

In Dresden-Weissig kam es nach Wiederinbetriebnahme des Senders Radeberger Str. im September 2005 zu unerträglichen Gesundheitsstörungen bei etlichen Anwohnern. Sie sind verzweifelt. Sie leiden unter Schlafstörungen, Alpträumen, Kopfschmerzen, Unruhe, Schwindel, Benommenheit, Tinnitus, quälenden Kopfgeräuschen, Gelenkbeschwerden, Muskelschmerzen, Herzschmerzen, Herzrhythmusstörungen, erhöhtem Blutdruck. In folgenden Haushalten habe ich Messungen und Befragungen (s. Anlagen) durchgeführt:

S., ………………………

H., ………………………

G., ……………………….

W., ……………………..

K., ………………………

Die Messwerte in den Häusern lagen zwischen 50 und 4.600 µW/m². Für die gesundheitlichen Auswirkungen ist von Bedeutung, dass die Anwohner auch durch die Sendeanlagen auf dem Hutberg belastet werden. 

Etliche Anwohner sind in zeitlichem Zusammenhang mit der Wiederinbetriebnahme des Mobilfunksenders an den für Hochfrequenzbelastung charakteristischen Symptomen erkrankt. Aus ärztlicher Sicht besteht daher kein Zweifel an einem kausalen Zusammenhang.

In der Alfred-Thiele-Str., Dresden, ist der Mobilfunksender seit knapp 2 Jahren in Betrieb. Kein Vertreter der zuständigen Bundesbehörden (BfS, BMU, SSK) hat sich vor Ort informiert und die Behörden weigern sich, Gesundheitserhebungen vor Ort durchzuführen, obwohl ihnen folgende Fakten bekannt sind:

· die Exposition in den umliegenden Holzhäusern ist besonders hoch (bis zu 15.000µW/m²).

· viele vorher gesunde Menschen sind an den typischen Symptomen erkrankt.

· die Landesuntersuchungsanstalt sieht einen Zusammenhang zwischen Erkrankung und Hochfrequenzexposition

· die Krankenkasse bestätigt den Verdacht

· die erkrankte Familie K. ist aus dem eigenen Haus vor einem Jahr ausgezogen.

· die Familie wird in unbelastetem Wohnumfeld wieder gesund

· selbst Pflanzen sind dort zugrunde gegangen

In folgenden Haushalten habe ich Messungen durchgeführt:

H., …………………..

F., …………………..

F., ……………………..

W., ………………………

K., …………………………….
Die Messwerte lagen zwischen 20 und 15.000 µW/m².

Ein zentrales Symptom der Hochfrequenzbelastung ist die chronische Erschöpfung gepaart mit depressiver Stimmung und dem Gefühl der Hilflosigkeit. Die Bewältigung eines normalen Alltags stellt viele Betroffene vor eine unlösbare Aufgabe. Sie resignieren, ergeben sich ihrem Schicksal und sehen sich nicht in der Lage, sich gegen eine Körperverletzung zu wehren, die ihnen jegliche Lebensqualität nimmt und keine Hoffung auf eine Verbesserung ihrer aussichtlosen Situation zulässt.

Dies ist in der Alfred-Thiele-Straße der Fall. 

Im Umkreis der oben aufgeführten Mobilfunkbasisstationen besteht akute Gefahr für die Gesundheit der Anwohner. Ich bitte Sie daher unverzüglich einzuschreiten. Die von den Mobilfunksendeanlagen ausgehende Hochfrequenzbelastung muss beendet und der Gesund-heitszustand der Anwohner erfasst werden.

Die Weigerung der zuständigen Behörden und Wissenschaftler, diese längst überfälligen Erhebungen an diesem wie auch an anderen Mobilfunkstandorten durchzuführen, ist nicht mit dem Grundgesetz vereinbar. Es kann nicht länger hingenommen werden, dass weitreichende und schwere Gesundheitsschäden der Betroffenen billigend in Kauf genommen werden. Angesichts der Tatsache, dass Ärzte seit mehr als 10 Jahren kausale Zusammenhänge zwischen Hochfrequenzexposition und Erkrankung beobachten, ist das Versäumnis der zuständigen Behörden und der Wissenschaft aus ärztlicher Sicht als unterlassene Hilfeleistung zu bewerten.

Dr. med. Cornelia Waldmann-Selsam

Anlagen: 

· Messprotokolle 

· Berichte von Anwohnern

· Ärztliche Erhebungen in Oberfranken und 26 Fallbeispiele

· Tagungsband 1.Bamberger Mobilfunksymposium

· einzelne Arztatteste betreffend Folgen von Hochfrequenzexposition
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